DansigerDi 


NM 212. 
Montag, den 11. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
5 Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Von daltona, Sonnabend 9. September, 

girten. Be geſtern zu Neumünſter abgehaltenen Dele⸗ 
wurde dieſammlung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Vereine 
der Stände Ale Uebereinſtimmung mit der Erklärung 
kräftigen 5 beſchloſſen und gleichzeitig in einer ſehr 
zur Bahn) nen an das deutſche Volk das — 
aufgefordert. Rechte und Freibeit Deutſchlan 


Wie di Kie l, Sonnabend 9; September. a 
N die „Kieler Zeitung“ meldet, geht die „Grille“ 
ehufs Außerdienftftellung nach Stralſund. Das 
anonenboot „Camaeleon“ bleibt zur Verfügung des 
Stationschefs in Kiel. „Rover“, „Mus quito“ und 
hr‘ gehen zur Einübung der Kadetten nach dem 
den. 
Kiel, Sonntag 10. September. 
Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß die Marinetruppen 
in der Feſtung Friedrichsort durch ein Bataillon 
preußiſcher Infanterie erſetzt werden. Die Verlegung 
A5 Werftdiviſion ſteht in naher Aus ſicht. Als geſtern 
bend die „Grille“ eben abdampfen wollte, traf der 
deset ein, daß dieſelbe bis auf Weiteres hier ver- 
eiben ſoll. — Die in Kappeln erſcheinende „Angler 
tung‘ meldet: In der Monatsperſammlung der 
Ngler Prediger der Flensburger Probſtei wurde 
don 2 Mitgliedern der Antrag geſtellt, zu erklären, 
daß die Annexion der Herzogthümer an Preußen ein 
Mint lei. Diefer Antrag wurde von den übrigen 
gliedern verworfen. 


Das Schleswig, Sonnabend 9. September. 
hält „Schleswig ⸗Holſteinſche Verordnungsblatt“ ent⸗ 
ult folgende Bekanntmachung der Landesregierung: 


dale einer Anzeige des preußiſchen Geſchäfts⸗ 


„daß die gemeinſame oberſte Civilbehörde 
15. d. an aufgelöft ift und für jedes der 
genannten Herzogthümer alsdann eine beſondere Ver⸗ 
Altung eintritt. Hinſichtlich letzterer wird auf dem⸗ 
on zu erlaſſende beſondere Bekanntmachungen 
umiefen, — Die für die Herzogthümer Holſtein 
Pi Lauenburg bisher gemeinſam geweſenen Inſtitu⸗ 
ue bleiben, vorbehaltlich weiterer Regulirung, 
inſtweilen unverändert. 
5 In der Verordnung, welche die oberſte Civil⸗ 
ae über die Ausführung der Gaſteiner Ueber⸗ 
He unft erläßt, ſind in Betreff der Verwaltung der 
— Dogtyümer Schleswig und Holſtein folgende Beſtim⸗ 
ei ungen getroffen: Durch die mit dem 15. d. Mts. 
zutretende Auflöſung der oberſten Civilbehörde für 
ie beiden Herzogthümer werden die bisherigen gemein- 
chaftlichen Jnſtitute (Ritterſchaft, Landesuniverſität, 
fall in Ota, Taubſtummeninſtitut, Strafan⸗ 
Si en zꝛc.) nicht berührt, bleiben beiden 
h 308 n gemeinſchaftlich und unterliegen auch 
ünftig der gemeinſamen Behandlung der oberſten 
Regierungsbehörden von Schleswig und Holſtein. 
Zell, Poſt ⸗ und Telegraphenweſen werden für jedes 
Verzogthum getrennt geführt. Die Kreuzzollinſpek 
ren verbleiben gemeinſam. Die ſchleswig ⸗ holſleinſche 
uptkaſſe in Rendsburg wird unter Einſetzung eines 
leswigſchen und eines holſteinſchen Rontroleurs für 


— 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1865. 
36fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb am: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. 


u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


jedes Herzogthum getrennt Buch führen. Die Finanz ⸗ 
verwaltung wird getrennt. Die näheren Trennungs- 
modalitäten und die Behandlung der bisher gemeinſam 
gewefenen Ausgaben wird durch eine beſondere Ver⸗ 
ordnung feſtgeſtellt werden. 

Wien, Sonnabend 9, September. 
Freiherr von Gablenz und Hoffmann werden Montag, 
ſpäteſtens Dienſtag nach Holſtein abreiſen und ein 
oder zwei Tage in Berlin verweilen. Freiherr von 
Halbhuber bleibt behufs der Uebergabe allenfalls noch 
14 Tage in Holſtein und kehrt hierauf hieher zurück. 

N Wien, Sonntag 10 September. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Handſchreiben vom 4. d. Mts., durch 
welches Freiherr von Gablenz zum Statthalter in 
Holſtein ernannt wird. — Nach der „Preſſe“ wird 
heute in Klauſenburg die Auflöſung des jetzigen Sie⸗ 
benbürgiſchen Landtages und die Berufung eines 
neuen nach der Wahlordnung vom Jahre 1848 
publizirt werden. Die Auflöſungsordre iſt, wie die 
„Preſſe“ wiſſen will, kurz und nicht motivirt, die 
Berufungsordre weiſt dem Vernehmen nach auf die 
Union hin. 

Paris, Sonnabend 9. September. 
Aus Cherbourg wird gemeldet, daß die beiden Ge⸗ 
ſchwader heute Morgen abgeſegell find; man ver- 
ſichert, ſie würden an die ſpaniſche Küſte gehen. 
— Die „Patrie“ dementirt, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gegen die Gaſteiner Konvention proteſtirt 
habe und fügt hinzu, daß die franzöſiſche Regierung 
ihre Repräſentanten im Auslande nicht in Unwiſſen⸗ 
heit laſſen konnte über die Art, wie ſie in Betreff 
des Salzburger Arrangements denke; fie hat fie aljo 
in einem Circulare auf die Tragweite der Konven⸗ 
tion aufmerkſam gemacht. — Die „Patrie“ glaubt 
zu willen, daß die franzöſiſche Regierung die Kon⸗ 
vention als einen Akt betrachte, deſſen proviſoriſcher 
Charakter der Hoffnung Raum gebe, daß die Frage 
der Herzogthümer noch zu einer den modernen Prin⸗ 
zipien angemeſſenen Löſung gelangen werde. 

Biarritz, Sonnabend 9. September. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
haben ſich heute nach San Sebaſtian begeben und 
werden heute Abend hierher zurückkehren. Die 
Königin von Spanien wird nächſten Montag hier er- 
wartet. 

Madrid, Sonnabend 9. September. 
Die „Correſpondencia“ erklärt das Gerücht von 
einer bevorſtehenden Vermählung der Infantin Iſa⸗ 
bella von Spanien mit dem Prinzen Amadeus von 
Italien für grundlos. 

London, Sonnabend 9. September. 
Die mit dem Dampfer „China“ überbrachten poli- 
tiſchen Berichte aus New- York, welche bis zum 
31. Auguſt Abends reichen, enthalten Folgendes: 
Ein in Richmond abgehaltenes Maſſenmeeting faßte 
eine Reſolution, in welcher der Entrüſtung über den 
von der Preſſe und dem Volke des Nordens gehegten 
Verdacht, daß das Volk des Südens den Eid nicht 
in loyaler Geſinnung geleiſtet hätte, Ausdruck ver⸗ 
liehen wurde. Das Meeting bekundet der Regierung 
feine Loyalität, und acceptirt die Reſultate des Krieges 
mit Einſchluß der Aufhebung der Sklaverei. Bom 
Rio Grande wurde berichtet, daß die Stimmung 
zwiſchen den Offizieren der Vereinigten Staaten und 
denen der kaiſerlich mexikaniſchen Armee eine freund- 
ſchaftlichere geworden ſei. Die Handels beſchränkun · 
gen, die zur Verhinderung der Einfuhr von Kriegs⸗ 
kontrebande in den Süden eingeführt waren, ſind 


wieder aufgehoben. — Aus Veracruz vom 14. 
Auguſt wurde gemeldet, das die kaiſerlichen Truppen, 
nachdem fie die juariſtiſche Armee gänzlich geſchlagen, 
Tacamburo wieder beſetzt hätten. Die Juariſten 
erlitten große Verluſte; die ganze Artillerie und eine 
große Anzahl Maulthiere wurden ihnen abgenommen. 
Warſchau, Sonntag 10. September. 

Bei dem vorgeſtrigen Militärmannöver gerieth der 
Statthalter Graf Berg durch einen Zufall in Mitten 
einer Reitercharge. Von einem mit dem Pferde 
ſtürzenden Reiter getroffen, erhielt der Statthalter 
eine Quetſchung am Fuß, wodurch eine Geſchwulſt 
entftand, Der Statthalter blieb aufrecht und man 
hofft, daß derſelbe bald hergeſtellt fein. wird. 


Berlin, 9. September. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mit⸗ 
theilungen über die Reſultate der weitern Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den deutſchen Großmächten wegen 
der Durchführung der Gaſteiner Convention beruhen 
auf einer irrigen Vorausſetzung. Die Detailverhand⸗ 
lungen ſtehen erſt nach erfolgter Trennung der Ver⸗ 
waltung der Herzogthümer bevor. Die „Zeidler'ſche 
Correſpondenz“ meldet daſſelbe. 

— Die „Zeidlerſche Correſpondenz“ fchreibt: „Von 
einer Trennung des Zollweſens der beiden Herzog— 
thümer iſt nie die Rede geweſen. Die Zolleinnahmen 
ſowie die Ueberſchüſſe aus den beſondern Einnahmen 
werden gleichmäßig unter beide Adminiſtrationen ver⸗ 
theilt werden. Preußen wird darauf bedacht ſein 
müſſen, die Auguſtenburgiſchen Elemente ihres Ein- 
fluſſes zu entkleiden. Ob Oeſterreich daſſelbe thut, 
bleibt dem Takte des Wiener Kabinets anheimgeſtellt. 
Die Frage der Militäraushebung iſt keine nahe 
liegende. In Bezug auf die ſchleswigſchen Stände 
iſt der Wille des Königs von Preußen allein maß⸗ 
gebend. Sollte Oeſterreich durch das Bundesrecht 
zur Berufung der holſteiniſchen Stände ſich veranlaßt 
fühlen, ſo wird Preußen nichts dagegen einwenden. 

— Heute find der Profeſſor der Thierarzneiſchule 
Dr. Hertwig und der Departementsthierarzt Dr. 
Fürſtenberg nach Holland und England abgegangen, 
um den Character der dort herrſchenden Rinder- 
krankheit feſtzuſtellen und damit für die von 
Seiten der preußiſchen Regierung zu ergreifenden 
Sicherheits maßregeln einen feſten Anhalt zu beſchaffen. 

Hamburg, 8 Sept. Die „Hamb. Ztg.“ be⸗ 
richtet, daß heute zwiſchen einem Preußiſchen und 
einem Oeſterreichiſchen Offizier bei Bahrenfeld unweit 
Altona ein Duell ſtattgefunden hat. Der Preußiſche 
Difizier wurde, lebensgefährlich verwundet, vom Platze 
getragen, ſein Gegner hat ſich unmittelbar darauf 
geflüchtet. 0 . 

— Unſere Bürgerſchaft beſchäftigte ſich in ihrer 
geſtrigen Sitzung mit der Arbeiterfrage, oder 
richtiger mit der Frage nach der Befugniß der Polizei, 
nicht heimathsberechtigte Arbeiter auf dem Verwal⸗ 
tungswege auszuweiſen. Dieſes Recht nimmt die 
Polizei auch nach der neuen Geſetzgebung über 
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit im weiteſten Um⸗ 
fange für ſich in Anſpruch und hat neuerlich, nachdem 
in Anlaß der Arbeitsniederlegungen dieſes Sommers 
der Bürgerausſchuß nach eingehenden Erörterungen 
ſich dahin entſchied, daß die beſtehende Geſetzgebung 
für eine einſeitige Remonſtration gegen Ausweiſungs⸗ 
befehle der Polizei keinen Raum laſſe, das Ober- 
gericht ein Erkenntniß dahin abgegeben, es ſei die 
von der Polizei verfügte Ausweiſung eine reine Ver⸗ 
waltungsſache, gegen welche eine Berufung an die 


Nun aber find polizeiliche 
Ausweifungen von Arbeitern wegen der geringften 
Differenzen mit ihren Arbeitgebern ns an ber 
Tabs lung, ohne daß ſich mit Deutlichkeit das 
damit maßgebende Princip erkennen ließe. Dieſem 
Zuftande ein Ende zu machen, hat das Bürgerſchafts⸗ 
mitglied Neßmann einen dem betreffenden badiſchen 
Geſetze nachgebildeten Geſetzentwurf über die Berech⸗ 
tigung Nicht⸗Staatsangehöriger zum hieſigen Aufent⸗ 
halte eingebracht, der dem Wunſche des Antragſtellers 
gemäß an einen Prüfungs ⸗Ausſchuß verwieſen ift. 
Außerdem liegt noch ein ähnlicher, durch eine Petition 
des Arbeiterbildungs vereins veranlaßter Antrag vor, 
der auf Wiederaufhebung einer neueſten Polizei ⸗ 
Bekanntmachung abzielt, wonach alle fremden Arbeiter, 
ſobald fie innerhalb 3, beziehungsweiſe 8 Tagen keine 
Arbeit ſinden, die Stadt zu verlaſſen haben. Dieſer 
Antrag wurde zur Vorprüfung an den Bürger⸗ 
ausſchuß überwieſen. 

Schleswig, 7. Sept. Denjenigen Regierungs⸗ 
beamten, welche behufs Verwendung in der Verwaltung 
des Herzogthums Schleswig Schritte gethan hatten, 
iſt unter dem preußiſchen Staatsſiegel geſtern folgendes 
Schreiben des Herrn v. Zedlitz zugegangen: „Ew. 
werden hierdurch benachrichtigt, daß Sie in der Re⸗ 
gierung für Schleswig Verwendung finden werden. 
Selbſtverſtändlich wird dabei vorausgeſetzt, daß Sie 
bereit find Sich Sr. Maj dem König von Preußen 
und den von Allerhöchſtdemſelben für Schleswig ein- 
geſetzten Autoritäten zum Gehorſam zu verpflichten 
und ſich in keiner mit dieſer einzugehenden Verpflichtung 
unvereinbaren Richtung irgendwie gebunden halten.“ 

Koburg, 6. Sept. Die Königin Victoria von 
England hat geſtern Abend mit ihren Kindern, den 
Prinzen Arthur und Leopold und den Prinzeſſinnen 
Helene und Beatrix, Schloß Roſenau verlaſſen und 
ihre Rückreiſe nach England angetreten. Die Königin 
hatte bei ihrem mehrwöchentlichen Aufenthalt ſtets 
noch ihre Wittwentrauer beobachtet; ohne Theater 
und Concerte zu beſuchen, lebte ſie nur in der ſtillen 
reizenden Idylle der Roſenau, Prinz Alfred, der 
präſumtive koburg⸗ gothaiſche Thronfolger, iſt noch 
hier geblieben; er hat hier in der Stadt ein Haus, 
das dem Hausobermarſchall v. Wangenheim gehörige, 
für ſich gekauft, da er ſeine ferneren Beſuche in 
Koburg auf längere Zeitdauer auszudehnen gedenkt. 

Brüſſel, 6. Sept. Die Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Könige Leopold und der Königin Victoria ſoll 
in Oſtende und zwar morgen ftatifinden. Die könig⸗ 
liche Familie hat deshalb ihren Aufenthalt in dem 
Seebade verlängert. — Man iſt nicht ohne Befürch⸗ 
tungen wegen des Umſichgreifens der Rinderpeſt, 
deren Spuren, wie bereits gemeldet, auch hier und 
da- auf belgiſchem Boden bemerkt werden. — Der 
im kommenden Monat zuſammentretende Studenten⸗ 
Kongreß wird, wie es ſcheint, von allen Seiten 
zahlreich beſchickt werden. Aus Frankreich allein 
werden mehr als 700 Theilnehmer erwartet und 
außerdem ſind auch bereits viele Anmeldungen aus 
Leyden, Breslau, Wien, Bologna, Liſſabon u. ſ. w. 


Gerichte nicht zuſtehe. 


eingelaufen. — Der oft gut berichtete Pariſer Kor⸗ 


reſpondent des hieſigen Blattes „LEtoile Belge“ 
erklärt ſich heute zu der Mittheilung ermächtigt, daß 
die mehrbeſprochene ang lo - franzöſiſche Ueber⸗ 
einkunft, wonach die beiden Weſtmächte je ein 
gepanzertes Geſchwader von gleicher Stärke während 
eines Zeitraumes von zwei Jahren unter Waſſen zu 
erhalten ſich verpflichten, thatſächlich exiſtire. 
Paris, 6. Sept. Man hatte in ſpaniſchen 
Blättern behauptet, die Königin von Spanien könne 
die Grenze nicht überſchreiten ohne die Genehmigung 
der Cortes; dies beruht aber auf einem Irrthum. 
Die Verfaſſung von 1837 enthielt dieſe Beſtimmung; 
allein die von 1843, die jetzt noch in Kraft iſt, ver⸗ 
bietet der Königin nur, eine Nacht im Auslande zu- 
zubringen. So kann Königin Iſabella alſo ohne 
Gewiſſensbiſſe ſich einen Tag in Biarritz aufhalten. 
Die Anſpielung, die Napoleon beim Empfange von 
Bermudez de Caſtro auf den häufigen Wechſel der 
ſpaniſchen Geſandten machte, hat, wie vorauszuſehen 
war, den ſpaniſchen Stolz verletzt. Ein Theil der 
ſpaniſchen Preſſe meint, jetzt dürfe ſchon gar nicht 
mehr von einer Zuſammenkunft zwiſchen der Königin 
und dem Kaiſer die Rede ſein. Dieſe Zuſammenkunft 
wird aber am 9. September unfehlbar ſtatthaben und 
am 11. wird die Königin den Gegenbeſuch machen. 
Der Kaiſer wird heute Abend um 10 Uhr von Fon⸗ 
tainebleau nach Biarritz abreiſen. Da Prinzeſſin 
Anna Murat wieder ganz hergeſtellt iſt, ſo reiſt die 
Kaiſerin, die urſprünglich noch warten wollte, mit 
dem kaiſerlichen Prinzen gleichfalls heute ſchon. 
— Die „Patrie“ enthält eine Ueberſicht über die 
Streitkräfte zu Lande, die Frankreich gegenwärtig auf 
den Beinen hat. Dieſelben beſtehen aus etwas über 


immer in Diviſionen und Brigaden eingetheilt. 


400,000 Mann und vertheilen ſich folgendermaßen: 
1) in Mexiko: Oberbefehlshaber Ma ſchall Bazaine; 
19 Bataillone Infanterie, 18 Schwadronen Ca⸗ 


rie, 
vallerie, 8 Batterien, 1 Compagnie Genie; 2) in 


Rom: Oberbefehlshaber General Graf de Monte⸗ 


bello; 19 Bataillone Infanterie, 4 Schwadronen 


Cavallerie, 3 Batterien, 1 Compagnie Genie; 3) in 
Algerien: Oberbefehlshaber Marſchall Herzog von 


Magenta; 54 Bataillone Infanterie, 47 Schwadronen 
Cavallerie, 17 Batterien, 4 Compagnien Genie; 
4) erſtes Armeecorps zu Paris und in den Forts; 
Oberbefehlshaber Marſchall Canrobert; 39 Bataillone 
Infanterie, 24 Schwadronen Cavallerie, 16 Batte- 
rien; viertes Armeecorps zu Lyon: Oberbefehlshaber 
General⸗Chef von Palikao; 27 Bataillone Infanterie, 
12 Schwadronen Cavallerie, 6 Batterien, eine Com⸗ 
pagnie Genie; 6) Cavallerie-Divifion zu Luneville: 
Oberbefehlshaber General de Planhol; 16 Schwa⸗ 
dronen Cavallerie und eine reitende Batterie. Die 
übrigen Truppen ſind weder in Diviſtonen noch in 
Brigaden getheilt und bilden die Garniſonen im 
Innern Frankreichs in den verſchiedenen großen 
Commando's, welche man jedoch fälſchlicher Weiſe 
Armeecorps nennt. Die kaiſerliche Garde allein iſt 
Aus 
dem Geſagten geht, wie die „Patrie“ weiter bemerkt, 
hervor: „1) die franzöſiſche Infanterie (die Garde 
nicht mit inbegriffen) beſteht aus 100 Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regimentern zu 3 Bataillonen, 3 Zuaven⸗ und 
3 Tirailleur-Regimentern und einem Fremden⸗Regi⸗ 
ment zu 6 Bataillonen, aus 20 Bataillonen Jäger 
und drei Bataillonen leichter africanifcher Infanterie, 
d. h. aus 347 Bataillonen, von denen im Innern 
Frankreichs ſich 149 auf Friedensfuß befinden und 
von denen 158 in Diviſionen getheilt ſind, ſich auf 
Kriegs⸗ oder Verſammlungsfuß befinden; 2) die 
Cavallerie beſteht aus 348 Schwadronen, davon ſind 
116 in Diviſionen getheilt oder im Felde und 232 
auf Friedensfuß; 3) die Artillerie beſteht aus 218 
Batterien, wovon 51 den activen Armeecorps und 
Diviſionen angehören und ſich daher 167 in den 
Artillerieſchulen befinden; 4) das Genie beſteht aus 
3 Regimentern und 3 Bataillonen, jedes zu 14 
Compagnien, von denen 7 Compagnien in Activität 
oder im Felde ſind. Dazu kommen noch 20,000 
Mann Gens' darmen, die Garde von Paris (zwei 
Bataillone und vier Schwadronen) und die Pariſer 
Pompiers, ſowie die kaiſerliche Garde.“ N 

— In Straßburg, aber auch überhaupt im 
Elſaß herrſcht große Erbitterung darüber, daß die 
preußiſche Regierung den Mörder des franzöſiſchen 
Kochs Ott in Bonn noch frei herumgehen läßt. Es 
wird mit Genehmigung des Präfecten eine Bittſchrift 
an den Senat um nachdrückliche Wahrung der In⸗ 
tereſſen der Familie des Unglücklichen von Haus zu 
Haus getragen. 

London, 6. Sept. Durch alle großen und 
kleinen Blätter geht die Nachricht, daß der junge Graf 
Eulenburg in Preußen die Weiſung erhalten hat, an 
den Manövern feines Regiments theilzunehmen. Daraus 
folgern ſie natürlich, daß er ganz und gar ſtraflos 
ausgehen wird und dieſe Folgerung giebt ihnen wieder 
erwünſchte Gelegenheit auf Preußen zu ſchimpfen. 

Conſtantinopel wird hart heimgeſucht. Kaum 
iſt man dort im Stande, von dem Erlöſchen der 
Cholera zu berichten, und ſchon wieder läuft die 
Hiobs⸗Poſt ein, daß am 6. d. eine Feuersbrunſt 
dort ausbrach, die bereits 2500 (?) Häuſer in Aſche 
gelegt hatte und der man noch nicht Herr geworden 
war. Mehrere Moſcheen und verſchiedene öffentliche 
Gebäude wurden eine Beute der Flammen. Sonſt 
erfährt man noch von dort, daß die Convertirung 
der Staatsſchuld bereits in einem Betrage von 
3 ½ Mill. Pfd. St. bewirkt iſt. 


Nachrichten aus Rußland und Polen. 

Unter allen Bränden — ſchreibt der „Dziennik 
Warszawski“ — welche in letzter Zeit das Königreich 
Polen verheert haben, zeigt der Brand von Siedlee 
am deutlichſten die Thätigkeit der Auswürflinge der 
Polniſchen Emigration, welche ſich fanatiſirter Weiber 
und Knaben, die kaum das Kindesalter überſchritten 
haben, als williger Werkzeuge bedienen. So wurden 
in der genannten Stadt während des Brandes am 
1 Auguſt die Zwillingsbrüder Johann und Stephan 
Lentowski, im Alter von 14½ Jahren verhaftet. 
Man fand bei ihnen chemiſche Streichhölzchen, mit 
denen ſie im Begriff waren, das Haus eines Juden 
anzuzünden. Die unglücklichen Kinder leugneten nicht 
ihr Verbrechen, ſondern erklärten ſofort, fie hätten es 
auf Zureden ihrer Mutter, die ſie beim Weggange 
von Haufe geſegnet, und eines Studenten aus Siedle, 
Namens Anton Korbaczewski, gethan. Außer dieſen 
vier Perſonen wurden wegen Verleitung der Brüder 


Lentowski zur Brandſtiftung verhaftet: der Vater de 
Korbaczewski, Johann Kraſuski, 21 t 
Kreiſe Lukow anſäſſig, der fih in Siedle ohne Paß 


aufhielt, Krydi, 25 Jahre alt, und der Bauer Johann 
Kowalczyk,. Letzterer, ein Menſch von der ſchlechteſten 
Führung, ſoll während des Aufftandes Hängegensd arm 
geweſen ſein. — Der „Dz. W.“ theilt dann noch 
weitere Details über die Familie Lentowski mit, zum 


Beweiſe daß fie in jeder Beziehung zu den ver⸗ 


worfenſten gehöre, und daß ſich auch ihre ſonſtigen 
Mitglieder lebhaft an dem Aufſtande betheiligt haben. 
„Dieſe und andere im Laufe der noch ſchwebenden, 
Unterſuchung enthüllte Thatſachen, heißt es dann 
ſchließlich, dürften in Bezug auf den Charakter des 
Brandes der Stadt Siedlee auch nicht den geringſten 
Zweifel übrig laſſen.“ 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 11. September: 


SS Die geſtrige Einſchiffung der beiden Com⸗ 
pagnieen des See⸗Bataillons auf die auf der Rhede 
liegende „Vineta“ geſchah früh Morgens durch ei⸗ 
nen Gibſone'ſchen Paſſagier⸗Dampfer. Einzelne An⸗ 
gehörige, die nicht die Seereiſe mitmachten, konnten 
bis zum Kriegsſchiffe das Geleite geben. Die Bagage 
wurde durch Bordinge befördert; außerdem aber 
brachten die Schiffsboote noch im Laufe des Tages 
Aerzte, ſonſtige Beamte und Nachzügler an Bord. 
Abends, zwiſchen 6 — 7 Uhr lichtete der Kriegs- 
dampfer die Anker und trat auf der ſpiegelglatten 
Fläche des Meeres die Reiſe nach Kiel an. Sonach 
haben jetzt, bis auf die Werft⸗Diviſion, alle 
Marinetruppen Danzig verlaſſen, da auch heute die 
See ⸗ Artillerie nach Kiel abgegangen iſt. Hierdurch 
verlieren die Kleinhändler und Gaſtwirthe, namentlich 
die der Altſtadt, eine bedeutende Einnahme. 

88 Die Segelfregatte „Niobe“ verließ geſtern 
Morgens 8 Uhr die Marinewerft. Das große 
Schiff ſollte von dem Gibſone'ſchen Bugſirdampfer 
„Lootſe“ auf die Rhede geſchafft werden. Beim 
Umwenden am Holm zeigte es ſich aber, daß das 
Bett der Weichſel bei dem jetzigen Wafferſtande zu 
zu ſeicht war, denn das Schiff geriteh auf Grund. 
Mit großer Kraſtanſtrengung gelang es nach mehreren 
Stunden, endlich das Schiff ganz zu drehen. Der 
Bugſir Dampfer litt dabei Schaden und konnte 
ſeine Funktion nicht ausführen. Es mußte nun der 
Regierungsdampfer „Delphin“ requirirt werden, 
worüber es Abend wurde. Erſt zwiſchen 8—9 Uhr 
ging die „Niobe“ durch die Schleuſe. Die Paffa⸗ 
gierdampfer hatten durch das Drehen der „Niobe 
beim Holm großen Aufenthalt. Des heutigen Weſt⸗ 
ſturmes halber wird wohl das Schiff nicht den Hafen 
verlaſſen. 

= Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
trafen unſer 4. u. 5. Grenadier⸗Regmt. und die 
2 Schwadronen Huſaren vom Manöver wieder hier 
ein; heute wird die Neſerve entlaſſen. 

88 Der Eiſenbahnzug, welcher geftern um 11 Uhr 
Abends ankommen ſollte, traf erſt um ½3 Uhr Mor- 
gens ein, weil die Reſerven vom 45. Inft.⸗ Regt. 
mitkamen. 

Das vorgeſtern ſtattgehabte Concert der 
„Vereinigten Sänger Danzig's“ erfreute ſich eines 
lieblichen Sonnenhimmels und eines überaus zahl⸗ 
reichen Publikums. Der mit vielen bunten 
Fahnen geſchmückte Schützengarten, zu welchen ſich 
nachher noch magiſches Licht verbreitende Lampions 
geſellten, wußte wohl ſchon lange nicht von ſolch 
einer Menſchenmenge zu reden. Den Reigen der 
Lieder eröffnete „Das deutſche Schwert“ von 
J. N. Vogel und Schuppert. Sowohl Muſiker als 
Sänger thaten ihr Möglichſtes, was auch durch 
Beifallsbezeugungen anerkannt wurde. Den meiſten 
Applaus ernteten: die „Serenade“ von Halm und 
Appel, und das „Lied der Roſe“ von Häring und 
Reichardt, wobei wir beſonders die Soloſtimme des 
Herrn Spitkowski zu erwähnen. Sehr luſtig 
und erheiternd klang der „feirmeßwalzer“ von Vogel. 

Herr Director Hinné wird zum Beſten 
der Klein-Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten eine Vorſtellung 
geben. Es iſt zu erwarten, daß der wohlthätige 
Zweck im Verein mit dem in Ausſicht ſtehenden Genuß 
ein zahlreiches Publicum verſammeln werde. 

A. Aus den ſtatiſtiſchen Nachrichten über die Ber“ 
breitung der Stolze 'ſchen Stenographie, welche vor 
Kurzem in Berlin erſchienen ſind, entnehmen wir, daß 
Danzig zu denjenigen Orten gehört, in denen die 
Stenographie die lebhafteſte Theilnahme und Förde 
rung findet. Es befinden ſich hier ein ſtenographiſcher 
Verein und ein ſtenographiſches Kränzchen. Erſterer⸗ 
am 27. April 1857 gegründet, hat 3 Ehrenmitglieder 
54 ordentliche und 38 correſpondirende Mitglieder 


3 en, am 19. Dechr. 1862 gegründet, hat 
hrenmitglieder, 28 . und 5 correſpon⸗ 
dirende Mitglieder. Ueber practiſche Leiſtungen hier 
er Stenographen in der Zeit vom Januar 1864 
März 1865 erfahren wir aus den in Rede 
henden ſtatiſtiſchen Nachrichten Folgendes: Herr 
Kollm hat 6 Reden des Herrn Conſiſtorial⸗Raths 
Reinicke in der Ober⸗Pfarrkirche ſtenographirt, 
Herr Engler eine Rede des Herrn Predigers Röck ner, 
Herr Bentlin ſämmtliche Predigten des Herrn 
Superintendenten Blech in der St. Salvatorkirche, 
die Herren Italiener I., Klatt, Loſe und 
Treptow Predigten in der Trinitatis- und Barbara⸗ 
kirche. In dem Abſchnitt „Unterrichts⸗Curſe“ 
bringen die Nachrichten Folgendes: Bartz: Militär⸗ 
Curſus mit 12 Theilnehmern. Bentlin: Private. 
Seit Decbr. 1864 obligatoriſcher Unterricht an der 
Handels⸗Akademie (24 Theilnehmer). Döring voll⸗ 
endet den Vereinserſs. des verſtorbenenOehlſchläger, 
20 Theilnehmer. Kollm: 2 Curſe, mit Herren, 
1 Damencurſ., 1 Curſ. in der Redezeichenkunſt. 
Krahn: 2 Crſe., Moritz: 2 Erſe., der eine mit 
15 Theilnehmern. 1 Damenerſs., außer dem brief⸗ 
lichen Unterricht einer Dame. Schmidt: Militär- 
erſs. (zuletzt 16 Theilnehmer). Gratiserſs. für Frei⸗ 
ſchüler aus den höheren Lehranſtalten mit 16 Theil« 
nehmern. Durch den Beſchluß der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung werden aus Communal⸗ 
in na zum Zwecke der Förderung der Stenographie 
den alder Stadt jährlich 50 Thlr. geyahlt. Unter 
di A altenden Umſtänden läßt ſich erwarten, daß 
efelbe dier auch fernerhin immer mehr Wurzel faſſen 
und ſich verbreiten werde. 


— 4 5 ; 
= [Männer⸗Turnverein.] Bei der vor⸗ 


geſtrigen General- Verſammlung wurde beſchloſſen, 
den jo lange eingeſtellten Quartett Geſang in den 
nächſten Tagen nunmehr wieder zu beginnen. Damit 
dem Chorgeſange eine größere Pflege zu Theil werde, 
ſoll außer den regelmäßigen Geſangsſtunden noch 
allmonatlich eine Turnſtunde als Geſangsſtunde be⸗ 
nutzt werden. — Vom Vorſtande geht uns folgender 
ſtatiſtiſcher Bericht zu: Der Turn - Curfus vom 
18. April bis zum 29. Auguſt incl. zählte 75 active 
rner. Es wurde an 37 Abenden geturnt, und 
nahmen durchſchnittlich Theil an denſelben je 25 Tur⸗ 
ner. Der in dieſelbe Zeit fallende Fecht-Curſus 
baute 14 Mitglieder aufzuweiſen; davon betheiligten 
ſich bei 27 Abenden durchſchnittlich je 10 derſelben. — 
er neue Curſus beginnt am 3. October e. 


Der Han dwerker-Verein wird ſich am 


nächſten Sonntag zu feinem letzten diesjährigen Som⸗ 
mervergnügen im Locale des Alten Weinbergs ver⸗ 
ſammeln. 


Wr Vom 1. Oetbr. ab wird Herr Muſikmeiſter 
ſa hab; N dem renovirten großen Schützenhaus⸗ 
ale mit ſeiner Kapelle Concerte geben. 
$ Der Gibſone'ſche Dampfer Drache war 
geftern nach Leba gefahren, um von einem dort 
geſtrandeten Schiffe Holz zu bergen. 


webt Herr Pfarrer Funck in Neufahrwaſſer, 
9 wegen feines Körperleidens eine 10 wöchent⸗ 
2 Kur in Warmbrunn durchgemacht, wurde am 
end feiner Rückkehr von dem jüngeren Gefang- 

wc durch eine Serenade bei bengaliſcher Beleuch— 
ung überraſcht und erfreut. 


Nb Ein Flößerknecht aus Galizien ift am Sonnabend 

— in einem Graben bei Weſſlinken erſchlagen ge⸗ 

id den worden. Die Ermittelungen über die Thäter⸗ 
aft find im Gange. 

Di Die neu engagirte Geſellſchaft des Herrn 
3 Fiſcher, welche gegenwärtig in Elbing 

de ſtellungen giebt, findet dort lebhafte Anerkennung 

ublicums. 


— 


fie Wie verlautet, geht die Regierung mit der Ab» 
um, den Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 
aldau, Wagener, den Bruder des bekannten 
ſeten dueten, durch eine andere Perſönlichkeit zu er⸗ 
— „Man wird ſich erinnern, daß die Leitung der 
hauje ub einer ſehr ſcharfen Kritik im Abgeordneten⸗ 
. unterlag. Dadurch aufmerkſam gemacht, hat 
Beobelnerung die Verhältniſſe derſelben einer genaueren 
N 2 unterzogen und gefunden, daß der be⸗ 
10 Schuler gang von der Anſtalt (fie hat jetzt 
Verhältniß age frühere Zahl von 48) in feinem 
* 7 eſuch ähnlicher Anſtalten in andern 
— und am wenigſten zu den auf Waldau ver⸗ 
dafl eten Mitteln (bis zum Jahre 1864 wurden 
daß 245.619 Thlr. ausgegeben) ſteht, andererſeits 
in dein Hauptgrund für den ungenügenden Beſuch 
der 5 Abneigung der meiſtens liberalen Landwirthe 
dati tovinz gegen die Perſon des feine hochconſer⸗ 
Geſinnungen rückhaltslos zu Schau tragenden 


Direktors hat, zum Theil anch in dem Umſtande 
liegen mag, daß dergleichen Anſtalten anderer Pro⸗ 
vinzen tüchtigere Lehrkräfte beſitzen. Wahrſcheinlich 


wird die Stelle des Dirigenten durch den Dr. Albrecht 


Thaer, einen Enkel des berühmten Landwirths beſetzt 
werden. 

SS Bei dem heutigen heftigen Weſtſturme war 
Nachmittags die Communication mit den Dampf⸗ 
booten auf der Weichſel gänzlich unterbrochen, da 
die in dem Fluſſe lagernden Holzflöße auseinander 
geriſſen waren und die Fahrten unmöglich machten. 


Gneſen, 8. Sept. Am vergangenen Sonntag, 
den 3. d. Mts., Abends nach 10 Uhr, wurden hier 
drei Soldaten des 49. Inf.⸗Regts. auf der Straße 
von polniſchen Civiliſten, welche aus einer Tanzkneipe 
kamen, überfallen und auf eine nichtswürdige Weiſe 
gemißhandelt. Am ſchlimmſten kam hierbei der 
Chirurggehülfe Lübeck fort, welcher, aus vielen tiefen 
Wunden blutend, der Hirnſchädel eingeſchlagen, in 
völlig bewußtloſem Zuſtande in's Lazareth getragen 
werden mußte. Obgleich der Ober-Stabs⸗Arzt, Herr 
Dr. Wuſtandt, Alles zu ſeiner Rettung aufbot und 
nicht von ſeinem Lager wich, ſo kam der arme Lübeck 
doch nicht wieder zur Beſinnung und erfolgte ſein 
Tod Tags darauf. 


Gerichts zeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

(Putzſucht]. Es iſt nicht ſelten, daß ſich junge 
Mädchen durch Putzſucht zur Unredlichkeit verſucht fühlen 
und der Verſuchung erliegen, indem ſie nicht bedenken, 
daß ein gutes Gewiſſen, ein reines Herz und ein ehrlicher 
Name beſſer find, als aller äußerer Glanz. Nicht ſelten 
erſcheinen ſolche junge Mädchen auf der Anklagebank, die, 
um ſich einen neuen Hut, ein neues Kleid oder ein neues 
Tuch zu kaufen, das Vertrauen ihrer Herrſchaft gemiß⸗ 
braucht und einen kühnen Griff in deren Kaſſe gethan. 
Dann tragen fie ftatt der geträumten ſchönen Pußſachen 
die aus grauer Leinwand beſtehende Gefangenkleldung 
und haben hinter Schloß und Klegel Zeit, über ihre 
Verirrung nachzudenken. Durch Putzſucht verſucht, hatte 
ſich auch die Auguſte Plaumann, welche bei der 
Wittwe Louiſe Görke als Schankmamſelle diente, ver⸗ 
leiten laſſen, dieſer aus der Ladenkaſſe 6 Thlr. zu ſteblen. 
Sie wurde für dieſen Diebſtahl zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Wochen verurtheilt. 


Das allantiſche Kabel. 


London. Die „Atlantie Telegraph Compagnie“ be⸗ 
trachtet das Fehlſchlagen ihrer jüngſten Kabellegung als 
fo voll guter Vorbedeutung, daß fte ein neues Kabel 
beſtellt hat, mit deſſen Fabricgtion die „Telegraph 
Conſtruction Company“ (Glaß Elliot u. Co.) bereits 
beſchäftigt iſt. Geleitet wurden die Aetionäre bei 
ihrer Entſcheidung von einem nunmehr veröffentlichten 
Actenſtücke, das einen eingehenden Bericht der von 
der Direction beſchäftigten Sachverſtändigen enthält. 
Wenn die 12 Schlußfolgerungen, zu denen ſich die 
Ingenieure durch die erfahrungsmäßig geſammelte 
Evidenz berechtigt glauben, den thatſächlichen Vorlagen 
entſprechen, fo nimmt die Inſulation und die con 
ductive Kraft des Kabels in kaltem, tiefem Waſſer 
zu, fo daß alſo die 2½ engl. Meilen betragende 
Tiefe des atlantiſchen Meeres eher vortheilhaft als 
nachtheilig wirken würde; — bei der (früher aller- 
dings nicht bewunderten) Stetigkeit des „Great 
Eaſtern“ kann ein Kabel bei jedem Wetter verſenkt 
werden; — ſelbſt wenn das Kabel zerriffen iſt, fo 
läßt es ſich auf dem Meeresgrunde wieder auffuchen 
und bergen. Um die Frage, ob ſich der Telegraph, 
auch wenn er allen Hinderniſſen zum Trotze mit 
ungebeuren Auslagen endlich hergeſtellt ſei, auch 
bezahlen werde, befriedigend zu beantworten, haben 
die Sachverſtändigen antecipando ihrem Berichte 
einen Rechnungsabſchluß angehängt, der auf dem 
Vorhandenſein von zwei Kabeln baſirt und eine Brutto⸗ 
einnahme von 1,180,000 L erzielt. Davon Be⸗ 
dienungskoſten zu 50,000 E abgezogen, würden doch 
immer noch reichliche Fonds zur Verzinſung der 
älteren, alten und neuen Actien und zu einem Extra⸗ 
Bonus von 50 pCt. für die muthigen Actionäre 
übrig bleiben. Ein ſo glänzendes Reſultat wird zu⸗ 
verſichllich vorausgeſagt, obgleich der Preis nur den 
vierten Theil von dem betragen ſoll, was dem Pu⸗ 
blikum bisher zu verſtehen gegeben worden war, 
nicht 1 L ſondern 5 sh. per Wort. Nun, ein 
Proſpectus mit blendenden Dividendenverſprechungen, 
heißt in der That wenig oder nichts, Jeder, der eine 
neue Actiengeſellſchaft gründen will, hat einen ſolchen 
in der Taſche. Auch iſt das hoffnungsvolle Vertrauen 
der gegenwärtigen Actionäre und ihrer Directoren, 
kein ſehr weſentlicher Punkt, denn ihre Ausſichten auf 
Wiedergewinnung des eingezahlten Capitals hängen 
davon ab, ob ſich neue Actionäre zur Zeichnung der 
verlangten 72,000 L. bereitwillig finden laſſen werben 


und es wäre eine ſchlechte Taktik, durch Unheilweiſſa⸗ 
gungen den Cours der neuen Actien heben zu wollen. 
Dem ſei, wie ihm wolle, die gegenwärtigen Direc⸗ 
toren der drei betheiligten Geſellſchaften find der 
beſten Hoffnung, die der Atlantie Telegr. Comp. 


und der Telegr. Conſtruct. Company, um die erlit⸗ 


tenen Verluſte zu decken, und die des Great Eaftern, 
weil ſie ſchon lange nichts mehr zu verlieren haben. 
Daher iſt bereits der Tag beſtimmt, an dem das 
Rieſenſchiff zum zweiten Male ſeine Miſſion antreten 
ſoll, nämlich die letzte Woche des nächſten Mai. 
Zunächſt ſoll das neue Kabel gelegt und wenn das 
große Werk gelungen iſt, der verlorene Drath aus 
dem Meere wieder aufgefiſcht werden. Wir glauben 
jedoch nicht, daß die Directoren ſelbſt auf den Erfolg 
dieſes zweiten Theiles ihres Programms viel Hoffnung 
ſetzen. Wenn doch — ſo ſetzen ſie ſich in einen 
auffallenden Gegenſatz zur öffentlichen Meinung. 
Dieſe blickt überhaupt mit Mißtrauen — ſo viel die 
Preſſe auch hoffen und jubiliren mag — auf das 
ganze Unternehmen, und hat ſich, ſo viel wir hören 
und urtheilen können, längſt für die Linie durch die 
nördlichen Meere (Shetland-Faroer- Island: Grönland- 
Labrador u. f. w.) entſchieden. g 

Die hieſige Preſſe giebt ſich die Miene, als ſei 
ſie bitterbös auf die Amerikaner im Allgemeinen und 
ihre Zeitungen im Beſonderen zu ſprechen, weil ſie 
die ganze Operation der Kabellegung mit ſo kalter 
Indifferenz betrachten, weil ſie nicht jubiliren wollen 
und alles Intereſſe für die großartige Verbrüderungs⸗ 
Idee verloren haben. Die Antwort, welche in der 
amerikaniſche Preſſe und auch von Ihrem Newyorker 
Correſpondenten gegeben wird, iſt zwar ganz im 
amerikaniſchen Geiſte, aber vielleicht ebenſo unauf⸗ 
richtig als der Vorwurf. Europa iſt nichts mehr, 
es iſt zu klein für das große Amerika, und daher 
verlohnt es ſich nicht der Mühe, ſich um ſolche Lap⸗ 
palien zu bekümmern. England namentlich hat durch 
fein Verhalten während des Bürgerkrieges das Pri⸗ 
vilegium, von Amerika protegirt zu werden, längſt 
verwirkt. Dieſe amerikaniſche Großſprecherei, die in 
der „Newyork Times“ einen ergötzlichen Ausdruck 
findet, erklärt natürlich nichts. Die Amerikaner waren 
gute Geſchäſtsleute, ehe fie Helden wurden. Das 
Heldenthum kann nicht ewig dauern, und ſie werden 
ohne Zweifel wieder gute Geſchäftsleute werden und 
daneben auch wohl zur Ueberzeugung kommen, daß 
Barnuuuſche Renommage dieſſeits des Allantiſchen 
Meers durchaus keinen Eindruck mehr macht. Eng⸗ 
land iſt Amerikas beſter Kunde und dieſes wird ſich 
auch bald wieder im Stande ſehen, ein guter Kunde 
Englands zu werden. Daß eine telegraphiſche Ber- 
bindung zwiſchen zwei Ländern dieſes Charakters 
eine gleichzültige Sache ſei, ift ein Satz, der allen 
ötonomiſchen Geſetzen ins Geſicht ſchlägt. Man hat 
weder in Amerika noch in England jubilirt, weil 
das Publikum wenig Vertrauen auf die Ausführung 
des Projects ſetzte. 


Literariſch es. 


Beiträge zur Geſchichte des Berliner 
Elementar⸗Schulweſens. Bon der Refor- 
mation bis 1836. Von Dietrich Rittershauſen, 
Hauptlehrer in Berlin. (Sonder -Abdruck aus dem 
IX. Bande der Märkiſchen Forſchungen). Berlin, 
1865. Druck von A. W. Hayn. 

Das Elementar-⸗Schulweſen in Berlin hat ſich im 
Laufe der Zeit zu einer Blüthe entwickelt, welches 
Jedem, dem die Volkswohlfahrt am Herzen liegt, 
innige Freude bereiten muß. Es ſteht als Muſter 
da für andere große Städte und hat auch ſchon an⸗ 
gefangen, als ſolches ſeine Wirkung zu üben. Das 
oben bezeichnete Werk legt uns den intereſſanten Gang 
ſeiner Entwickelung in klaren Zügen dar. Dieſelbe hat 
ihre Wurzel in kleinen unſcheinbaren Anfängen, und 
wie ſehr ſie auch im Laufe der wandelbaren Zeit von 
mancher Ungunſt der Verhältniſſe berührt und gehemmt 
worden iſt: immer hat ſie wieder von Neuem ihren 
naturgemäßen und durch den Fortſchritt des Cultur⸗ 
lebens der Nation gleichſam mit innerer Nothwendigkeit 
bedingten Weg gefunden. Dies ſcharf hervorzuheben, 
hat ſich Hr. Rittershauſen beſonders angelegen 
ſein laſſen, und es liegt hierin ein Hauptvorzug ſeines 
Werkes. Ueberhaupt iſt demſelben nachzurühmen, daß 
es mit ächt pädagogiſchem Tact und Trieb und mit 
hiſtoriſchem Geiſt und Sinn abgefaßt worden iſt. 


Aueteorologiſche Beobachtungen. 


91 4| 338 38 +21,8 [Südl. leicht, klar u. beiter. 
10) 8| 337.93 15,8 Weſtl. ſtill, dieſige Luft. 

121 337,95 19,8 do. flau, trübe. 

44 337,67 16,5 S Oeſtl. ftille, ſchwüle Luft. 
11680 335,25 15,9 W. z. S. ſtürmiſch durchbr. 

12 335,23 16,6 |do. herber Sturm, dieſig Kim. 


Jahlenräthſel. 


1 5 8 4. Der Künſtler d'rauf viel Geld gewinnt. 
2455. Iſt ein Erzeugniß der Natur. 
35115. Mit unrecht nennt man dieſen blind. 
4586. So folgt die Katz dem Mäuschen nur. 
5 8 2 3 5. Hat deutſche Waldung ſtets geziert. 
6. Wird am Schluſſe nur gebraucht! 
7 5 8 15. So nenn’ man den, dem es gebührt. 
8 9 5 4. Am Menſchen wie am Thiere fäugt. 
9 45 8 2 3. Sei das Ganze einverleibt! 


1 2 3 4 5 6 7 8,9. Wer es hat, der hält es feſt, 
Dem Freunde bleibet nur der Reſt, 
Iſt dieſer ibm noch abgejagt, 
Kommt Deutſchlands Einheit erſter Tag. 
Berlin, 7. Septbr. 1865. 
[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Auflöſungen des Zahlenräthſels in Nr. 210 d. Bl. 
„Copernikus“ find ferner eingegangen: Von A. Klitzkowsky, 
Schulvorſteher; R. Kutſch; C. Landau; Ad. S s 
A. Vogel in Kleinkrug; C. Schlüder in Bütow. 

Auflöfungen des Zahlen räthſels in Nr. 211 d. Bl. 

Eifer iſt nicht ſelten blind, 
Ritter jetzt gebändert ſind. 

Reich iſt gern die Kaufmannſchaft, 
Eier geben Muth und Kraft. 
Freiheit dem, der warten kann, 
Reiz bedarf der ſchwache Mann. 
Ehre hat er uns gebracht 

Fritz, der Preußen groß gemacht. 
Henne, o ſei glücklich durch 
Freiherr Hahn in Mecklenburg! 
Zeit, du ſollſt mir koſtbar fein! 
Rhein, auch du mit deinem Wein! 
Fritzchen, du der Mädchen Zier, 


Löſ' des Herzens Räthſels mir! L. B. 


Emilie N. l; Louiſe S.; Ad. D.. . r; Ed. Blanck; 
E. Siemens; Rob. Radtke; Ad. S. ; H. Haaſe; 
A. v. Dorg.; P. Müller; Clara N. ; Karl Feller; 


in Ankerholz. 
Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 9. Septbr. Unſere Kornbörſe 
entſprach in d. W. nicht der lebhaften Bewegung in den 
vorigen 14 Tagen, und der Werth von Weizen ging 
um etwa fl. 15 bis 20 zurück, doch zeigten die Verkäufer 
im Allgemeinen ein ſtarres Feſthalten an ihren Forde 
rungen, wodurch der Umſatz auf 420 Laſten beſchränkt 
blieb. Ob der Wunſch zu räumen eine ſolche Herunter- 
ſetzung dauernd machen wird, iſt abzuwarten. Alter 
hochbunter 132. 33pfd. Weizen ſchloß geſtern mit 85 bis 
87 Sgr. pro Scheffel, bunter 130. 3 lpfd. mit 82. 83 Sgr. 
1864er hochbunter 131. 32pfd. ſchloß auf 82 bis 84 Sgr., 
hellfarbiger 127. 30pfd. auf 73 bis 77 Sgr., guter bunter 
126. 30pfd. auf 69 bis 723 Sgr.; abfallender 123. 25 pfd. 
auf 61 bis 65 Sar. Friſcher Weizen zeigte ſich in ſehr 
verſchiedener Abſtufung von ſehr ſchöner bis zu ſehr 
fehlerhafter Beſchaffenheit, und die letztern war weit 
überwiegend; feinglaſiger 132pfd. brachte 85 Sgr., guter 
126. 30pfd. 70 bis 75 Sgr., ausgewachſener 115 23pfd. 
50 bis 60 Sgr., Alles auf 85 Zollpfd. — Den ferneren 
Gang des Handels wird ganz von den engliſchen Märkten 
beſtimmt werden; optimiſtiſche Anſichten ſcheinen im 
Ganzen noch vorherrſchend zu fein, und ſobald jene aus 
der jrgigen Stegnation ſich wieder etwas erheben, wird 
dies hier ſogleich bemerkbar werden. — Roggen fand keine 
fo günftige Aufnahme, wie man nach dem Umſtande er- 
warten durfte, daß dem Vernehmen nach anſehnliche 
Quanta nach Warſchau zurück beordert wurden, wo jetzt 
der Markiſtand höher wie der hieſige iſt. Es iſt jedoch 
bekannt, daß der dortige Markt nicht ſelten von Paroxis⸗ 
men ergriffen wird, und man ift geneigt, den gegen⸗ 
wärtigen Moment ebenfalls für einen ſolchen zu halten. 
Unſer Umſatz betrug 300 Laſten, meiſtens polniſcher; 
120, 24pfd. 45 bis 48 Sar. Preußiſcher alter 124 bis 
127pfd. brachte 483.493. 50 Sar.; friſcher 115.116pfb, 
47 Sgr., 122. 24pfd. 50 bis 513 Sgr. Auf Lieferung 
Septbt. October wurde 123pfd. pro Laſt zu fl. 290 
bis 287, April Mat zu fl. 320. 3175 gemacht, Alles auf 
Sig Zollpfd. — Gute geſunde Gerſte iſt feſt, begehrt und 
findet gute Abnahme, kleine 104. 108pfd. zu 34 bis 
375 Sgr., große 110, 14pfd. zu 39 bis 41 Sgr. pr. 
Scheffel. Ausgewachſene mit Geruch gilt 23 bis 25 Sgr. 
— 68. 7c pfd. Hafer 21 bis 26 Sgr. pro Scheffel. — 
Alte Erbien 56—58 Sgr., friſche 60—62 Sgr., Alles auf 
90 Zollpfd. — Spiritus nicht obne erhebliches Geſchäft, 
worüber jedoch Bericht zu geben noch nicht geſtattet iſt. 
Geringe Kleinigkeiten ſind zur Stelle gemacht zu Preiſen 
im Bereich der letzten Notirungen. — Dienſtag früh 
zeigte das Thermometer 40, geſtern und heute Mittag 21°, 
Im Ganzen war die Witterung nicht ungünſtig, jedoch 
im Anfange d. W. ſtreng herbſtlich. 
— . 


Eourfe zu Danzig am 11, September, 


d gem. 

London 3 Mt. tir. 6.260 — ! 

Hamburg 2 Mt. — 1517 

Weſtpr. Pf.⸗Br. 43 — 
do. 47. 


50 


Schiffs- Kapport aus Heufahrwaffer: 
Angekommen am 9. September. 
1 Schiff m. Ballaſt. 
Geiegelt: 5 Schiffe. m, Getreide, 3 Schiffe m. Holz u. 
1 Schiff m. Dachpappe. 
. Angefommen am 10. September: 
Jacobſen, Aravna, v. Dyſart; u.Roftee, Aphrodite, 
v. Hartlepool, m. Koblen. Francis, Edith Owen (2 D.); u. 
Palmer, Douglas (SD.), v. Newport; Hicks, Cheſter (SS.), 
v. Cardiff, m. Schienen. Amundſen, Maria, v. Stavan⸗ 
ger, m. Heeringen. — Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Ballaſt. 
Angekommen am 11. September: 
Schwanz, Hugo, v. Graugemouth; Galloway, 
Glendevou, v. Alloa; Müller, Boruffia, v. Sunderland; 
u. Schievelbein, Baldur, v. Shields, m. Kohlen. Roberts; 
Glaslyn, v. Portmadoc, m. Schiefer. Heinrichſen, Maria, 
Gärtner, Alex. v. Humboldt, v, Leba; u. Mann, Emilie, 
v. Oſſeken, m. Holz. Peters, Friedrich, v. Ardroſſau, m. 
Kohlen. — Ferner 6 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
Schwarz, Merces, v. Hull, m. Holz. 
Ankommend: 9 Schiffe. Wind: Weſt. 


Geſchloſſene Schiffs-KFrachten vom 11. September. 

Kohlenhäfen, Firth of Forth 2 8. 9 d. u. Hull 3 s. 
pr. 500pfd. Weizen. London 19 8. pr, Load fichtene Balken 
u. 19 s. 6 d. pr. Load fichtene Mauerlatten. Teignmouth 
22 8. pr. Load Schnſtehölzer. Hull 20 8, pr. Load eichen 
grades u. 17 s. pr. Load fichtenes Holz. Newport 19,5, 
pr. Load OJ Sleepers. Emden 9 Ldeor.⸗Thlr. pr. Laſt 
Balken. Dortrecht 70 Cent pr. Stück halbrunde u. 
Sleeper. 


— — — — —— — 

Börfen- Verkäufe zu Danzig am 11. September. 

Weizen, 180 Laſt, 130.31pfo. fl. 450; 129pfd. fl. 440; 
127 pfd. fl. 4325 pr. 85pfd. 

Roggen, 121. 22pfd. fl. 275; 120. 21pfd. fl. 270; 
pr. 1 15 2625 123. 24pfd. fl. 280; 125pfd. fl. 290 
pr. 81àpfd. 

Friſche weiße Erbſen fl. 369, 372 pr. 90pfd. 

Grüne Erbſen fl. 330 pr. 90pfd. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Rittmeiſter a. D. v. Knobloch a. Erben. Pr. Lieut. 
in der See» Artillerie Burgold a. Danzig. Ingenieur 
Zwingmann a. Riga. Die Kaufl. Roberiſon a. Leith, 
Friedländer a. Berlin, Schleſinger a. Gleiwitz u. Panizza 
a. Mainz. Frl. Langhauer u. Frl. Röſe a. Thorn. 

Hotel de Berlin: 

Die Gutsbeſ. Zimmermann a. Schulzendorf, Pätow 
u. Rentier Pietkowski a, Königsberg. Die Kaufl. Fiet 
a. Dühren, Hirſchfeld a. Hamburg, Cornelius a. Tilſit, 


Poppe a. Müßhlhauſen u. Schröder a. Berlin. Frau 
Directorin Filépoviz a. Rozin, Lehrerin Frl. Röſe a. Thorn. 


Wulter’s Hotel: 

Lieut. im 4. Oſtpr. Grenad.⸗Regt. Nr. 5 Heyer a. 
Danzig. Die Gutsbeſ. v. Biernadi a. Czekanoro und 
Lachmanski a. Pr. Stargardt, Kreisbaumeiſter Hoffmann 
Neuſtadt in Weſtpr. Aſſecuranz⸗Inſpector Seelmann a. 
Berlin. Gymnaſtal Lehrer v. Lühmann u. Bauführer 
Froböſe a. Marienburg. Die Kaufl. Döhring n. Fam. 
a. Marienburg, Mellelis, Arons u. Wolfert a. Brom- 
berg, Kluge a. Dirſchau, Herms a. Elbing und Winkel- 
hauſen a. Pr. Stargardt, 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Ulrich a. Düſſeldorf, Döhring a. Elbing, 
H. Stobbe a. Tiegenhof, Schönwitz a. Plock, Fleiſchmann 
a. Fürth, Joachimſohn a. Koltebken u. Lipſtein a. Slonin. 
Fabrikant Kuhler a. Remſcheild. Amtmann Segler aus 
Saviat. Oekonom Hacke a. Kl. Gartz. Oekon. Zimmer⸗ 
mann u. Frau Gutsbeſ. Contag a, Wentzken. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Heine n. Gattin, Töchter u. Schwiegerföhnen a. 
Gnieſchau. Gutsbeſ. Müller a. Adl. Rauden. Juſtiz - 
Rath Pickering a. Marienburg. } 

Scmeher’s Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Karlsberg a. Stettin, Boy a. Hamburg, 
Schäfer a, Berlin, Pilger g. Halle a. S. u. Wichmann 
a. Bromberg. Rentier Holtz u. Oeconom Werner aus 
Königsberg. Lieut. Schütz a. Marienwerder. Die Guts. 
befiger Korkoweki n. Fam. a. Breslau u. Schmidt nebſt 
Gattin a. Tilſit. Mühlenbeſ. Werner a. Memel. 

Hotel d' Oliva: 

Frau Mever n. Fam. a. Breslau, Obriſt v. Kleiſt 
a. Schneidemühl. Die Kaufl. Vollmer u. Steinert aus 
Berlin, Siewert a. Hannover u. Stellberg a. Köln a. R. 

Hotel de Thorn: 

Seekadett Sr. Maj. Schiff „Musquito“ Baron 
v. Maltzahn. Graf v. Bninski a. Langefuhr. Die 
Kaufleute Maultzſch a. Dresden, Linker a. Berlin, Hop⸗ 
penxath g. Frankfurt a. O. u. Neumann a. Elbing. 
Rittergutsbeſ. Frezmuth a. Oſterode. Lleut. v. Leibitz a. 
Danzig. Glashüttenbeſ. Kratzen g. Berlin. Rentier 
König a. Königsberg. Partikulier Bauer a. Berlin. Die 
Gutebeſ. Nürmer a. Bromberg u. Ziehm a. Marienburg. 
Dr. med. Tauch a. Stettin. Landwirth Müller a. Poſen. 
Candid. Falk a, Königsberg. 

Deutſches Haus: 

Die Rittergutsbeſ. v. Schlichting a. Karſtedt, Manz 
a. Warnow, Rebbaum a. Dahldorf u. Mielke a. Rie⸗ 
stadt. Die Gutsbeſ. v. Rieben n. Fam. a. Cammin, 
Ehmer a. Braunsberg, Toymian a, Obliſch u. Granz 
a. Wolitnik. Die Kaufl. Wallburg n. Gatt. a. Frankfurt 
a. O., Schotte a. Königsberg u. Zahn a. Berlin. Part. 
von Bredow a. Berlin. Dekan Torski u. die Probfte 
v. Kurnatowetl u. Lipski a. Poſen. Juſpector Baltzer 
a. Schievelbein. Commis Stein a. Bromberg. Die 
Oeconomen v. Zeleweki a. Zemblewo u. Schulz a. Kl. 
Gluckau. Dr. Henſel a. Heilsberg. Stud. Flietner aus 
Leipzig. Müblenbef. Rohde a. Simonsdorf. Rentier 
Sembach a. Tilſit. 


— 


CCC. 111 TERRA 
Ne 1 25 
Cirque Hinne. 

ö Dienftag, den 12. September 1863. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Wiederholung 
der Feſt⸗ u. Benefiz⸗Vorſtellung 


der Frau Hinne. 
Haupt- Piecen des Programms: 

Gratis⸗Tombola, d. h. es wird jedem an der 
Kaſſe gelöſten Billete unentgeltlich eine Nummer 
beigegeben, ſodann werden in der Vorſtellung 
von unpartheiiſchen Perſonen ſechs Nummern 
aus dem Glückskorbe gezogen. Die Beſitzer 
der gleichen Nummern erbalten zum Andenken 
je eine große Lithographie, darſtellend ent ⸗ 
weder den Schulhengſt Ben-al-Nizam, geritten, 
von Frau Hinne oder die Schulquadrille. 

Auftreten des Fräulein Lina Schwarz, 

! vom Cirque zu Madrid. 

Al-Naschar, preußiſcher Schimmel- Wallach, 
in kurzer Zeit in Freiheit dreſſirt und von, 
C. Hinne vorgeführt. 

Eine Schulquadrille zu gleicher Zeit mit 4 Schul. 

N Pferden geritten von den Herren C. Hinné, 
Lemans, Hahnemann und Slezak, eine der 
ſchönſten Piecen des Repertoirs. 

Auf allgemeines Verlangen: Grand Pas 
Equestre, oder: Das Spiel mit Blumen 
und Shawi zu Pferde von Frau Hinne, reitend 
im Sattel und von Herrn Slezak ſtehend 
zu Pferde. 

P. S. Alle diejenigen, welche nech Forderungen 
an die Direction haben ſollten, werden erſucht, 
felbe bis ſpäteſtens Mittags 12 Uhr einzuſenden, 
ſpätere können nicht mehr berückſichtigt werden. 


Mittwoch, den 13. September 1863. 
Unwiderruflich letzte 
Kinder⸗ u. Abſchieds⸗Vorſtellung, 
bei welcher jeder Cirque Beſucher ohne Unter- 
ſchied der Plätze ein Kind frei hat, verbunden mit 
einer Gratis⸗ Tombola, bei welcher ein ſehr 
ſchönes Scheck Ponny Fohlen zur Verlooſung 
kommt. — Um eine allgemeine Theilnabme bei 
dieſer meiner Abſchieds⸗Vorſtellung zu ermöglichen, 
erhält Jeder außer dem freien Eintritt eines 
Kindes noch zu den Logen, Sperrſitzen und erſten 
Platz zwei Frei⸗Looſe, zu dem zweiten und 
dritten Platz ſedoch nur ein Frei⸗Loos. Der 
Gewinner kann das Pferd ſofort in Empfang 
nehmen, auch tft die Direction erbötig, das Pon ny 

vom Gewinner zurück zu kaufen. 
Alles Nähere die Zettel. 
Hochachtungsvoll 
Charles Hinne. N 
— — —— — ⁊A.l———— 
Die Dentler 'ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13., 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum, mit dem Bemerfen, 
daß ſämmtliche neue Werke fortdauernd angeſchafft werden, 
zu zahlreichem Abonnement. 

Der diesjährige neue, ſehr reichbaltige Catalog erſcheint 
noch im Laufe dieſes Monats und ſtebt dann meinen 
geehrten Abonnenten zu Dienſten 

Das größte Lager 
in Viſitenkarten⸗Albums und Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Zum 2. Oetober e. ſuche ich 
eine tüchtige erfahrene Wirthin, 


die beſonders mit der Milchwirthſchaft durchaus vertraut 
ſein muß; feine Küche wird nicht verlangt, 
Schwartow bei Zelaſen, Pommern. | 
Freiherr von Hammerstein. | 
— 4 ——᷑ 
Ein Knabe achtbarer Eltern von auswärts 
kann ſogleich in meinem Material⸗Waaren⸗Geſchäſt 
als Lehrling eintreten. Gustav Stoehr, Holzmarkt 2. 
. . u U 1 Er 2 Ei 
Die oberſte Wohnung eines Haufe? 
in der Schmiedegaſſe, paſſend für ein“ 
kleine anſtändige Familie, iſt zum Def 
zu vermieth. Näheres Holzmarkt 25. 
Ein wachfamer e Hof hund a 
iſt fofort zu verkaufen Sandgrube 2 


Mieths⸗Contrakte 
find zu haben bei Edwin Groenink° 


Felegenheits- Gedichte aller A 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. — 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. f 


